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B –Werke  
              

Die interessantesten Bauwerke des WW  sind die sogenannten B -Werke 
(Befehlswerke), von denen insgesamt  am WW 32 Stück errichtet 
wurden. Um die Senke zwischen Pfälzerwald  bei Oberotterbach und dem 
Bienwald bei Schaidt  zu sichern, wurden in diesem Abschnitt allein 14 
Anlagen dieser Art errichtet. Im Bereich Schaidt waren es die B-Werke: 
„Kiefernwald“ am Waldrand, „Kurve“ beim Bahnübergang und 
„Schmalspur“ auf der Handhäd.   
 
 

                              
 

                                                                    B – Werk Draufsicht 
 
 

 

               B - Werk  Obergeschoß                              B - Werk Untergeschoß 
 
 



 2

 

        Die Namen der 14 B-Werke im Otterbachabschnitt:  
 

1. Kiefernwald 5. Rotkäppchen   9. Zigeunerlager 12.Schwalbenschwanz 
2. Kurve 6. Geizhals 10. Winzerdorf 13. Hohlweg 
3. Schmalspur 7. Fuchsbau 11. Wolfsschlucht 14. Hasenloch        
4. Harzerroller 8. Ochsenschwanz   

                  

 
 

Emailschild eines B-Werkes 
 

  Daten zu einem B-Werk    
                      
- Hauptabmessung ohne Flankierungsanlage 26,00x17,80 m 
- Betonvolumen ca. 3 300 m³ 
- etwa 40 Räume in 3 Stockwerken, Gesamtfläche ca. 470 m2 

- Maschinenraum  mit 2 Dieselmotoren je 38 PS mit Generatoren 28 KW 
- Lüftungs- und Gasschutzsystem 
- Besatzungsstärke  90 Mann mit besonderer Ausbildung 
 

  Bewaffnung: 2 Sechsscharten-Panzertürme mit je 2MG   
  

1 Maschinengranatwerfer 5 cm, 30-120 Schuss/min,  
                                             Reichweite 600 m 
1 Festungsflammenwerfer, Wurfweite 50 m, 360 Grad,    
Flammölvorrat 2500 Liter, maximal Feuerstoß 120 Liter 
in 
90 Sekunden, danach 2 Min. Füllpause.   

   1 Beobachtungskleinglocke 
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   1 MG- Flankierungsanlage 
 

Der Vorrat an Wasser, Lebensmittel, Öl und Munition war in B-Werken 
für 30 Tage Kampfführung  ausgelegt. An unserem Westwallrundweg 
liegt das B-Werk „Kiefernwald“. Es unterstand gegen Ende des Krieges 
einem Festungswerkmeister (Zwick), der etwa 100 m östl. des B-Werkes 
ein Blockhaus bewohnte. Beim Anrücken der amerikanischen 14 TH 
ARMD (14. US Panzerdivision), über Steinfeld kommend, zogen sich die 
deutschen Soldaten in diesem Bereich kampflos zurück. In den 
Kriegsmonaten Dez.44 bis März 45 wurde Schaidt durch ständigen  
Artilleriebeschuss und Luftangriffe zu 80% zerstört und niedergebrannt.  
 
Das Kriegsende in Schaidt 
Am Morgen des 23. März 1945 wurde Schaidt von den Amerikanern 
besetzt. Hierbei wurden etwa 300 Schaidter aus ihren Kellern und 
Luftschutzräumen geholt. Nur wenige Stunden vorher hatte 
Festungswerkmeister Zwick vom B-Werk Kieferwald  meinem Vater die 
Ankunft der Amerikaner angekündigt und sich mit dem Fahrrad in 
Richtung Rhein aus dem Staub gemacht. Der junge Kaplan  Alois Schmitt 
blieb in dieser schweren Zeit bei seiner Gemeinde. Er verhandelte mit den 
amerikanischen Soldaten und wurde von der Besatzungsmacht mit der 
Durchführung aller Anordnungen beauftragt. Die amerikanischen 
Soldaten trafen in Schaidt erstmals auf deutsche Zivilisten, da die 
Ortschaften Schweighofen, Kapsweyer und Steinfeld total evakuiert 
waren. Eine Begrüßung mit Schokolade und Kaugummi gab es hier nicht. 
Die wenigen Bewohner des Dorfes (ältere Männer, Frauen und Kinder) 
wurden mit erhobenen Händen gesammelt und unter Bewachung auf der 
mit Schutt übersäten und zum Teil noch brennenden  Hauptstraße in 
Richtung Westen getrieben. Deutsche Soldaten  wollten uns ins B-Werk 
„Kurve“ beim Bahnübergang rufen und waren überrascht, dass sie über 
unsere Köpfe hinweg mit Maschinenpistolen von Amerikanern 
beschossen wurden. Die Soldaten im B-Werk hatten offensichtlich den 
Einmarsch der Amerikaner in ihrem sicheren Bunker verschlafen. Wir 
gingen alle in volle Deckung und krochen in Laufgräben und durch einen 
an der Bahnlinie vorhandenen Wasserdurchlass und landeten schließlich 
im Keller der leer stehenden Bahnhofwirtschaft Kraus. 
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